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m\,à) bin ber Süftefer ©cfjrcier,
W, Unb 'S Bat für mich grofjen Steig,

©inen ©oger" gu befteigen

3n unferer fdjönen ©djroeig.

©ort laffen feib fünft mir un8 nieber,

©ann fpridjt unfer Vräftbent:
SBir ttjäten fo gerne beraten -
SBenn tdj nur bie Sitten fennt' 1"

©odj ftnb rotr jetjt tjalt beieinanber

©aê Uebrige finbet fidj fdjon:
©aê Beifjet man bei un8 eine

9tationalratë Somtniffion!

rmm.

4 â
Ihn Zeichen des Krebses.

Seht fdjreibt man, ber ©rreger ber furdjtbarften Sranfïjeit, beS

Srebë 83agifluë fei entbeeft aber ber immer nodj unentbeefte

3teaftionê 23agiIIuê ift bodj nodj furchtbarer

Huf dem frtedbof Rebalp.
on ©ämonen gejagt, oergeffen, oerfannt,
glofjft ®u herein an ben heimifdjen ©tranb,

Verbiente Stufje gu finben.
Stun rufj'ft ©u ba oben in lichter ©ôlj',
Sn ©äupten bie girnen, gu güfjen ben ©ee

SSom SSergroinb umfächelt, bem linben.

©in SJÎeifter ber Stjriï, roie feinen e8 fafj
©ein gepriefeneS ©odjfanb ©eloetia

Ilnb bennodj oerfannt unb oergeffen!
©odj roer einmal gelaufcht ©einem Sieberquell
©em roirb e8 im ©ergen roonnig unb 6eII,

©t oermag ©einen glug gu ermeffen.

©ein ®entuS bttfjt rote ber ©onne ©trabt,
©ein SBort raufdjt roie ber Bergftrom gu ©fjal,

©a giebt e8 fein ©äufeln unb glötent
SBie ein ©peerroalb fdjreitct ©ein Sieb einher,
D ©eimat ©u fünbigt'ft am Siebter fdjroer,

©u foEteft oor ©djam erröten!

©u feierft fo mandjen ©treber at8 ©elb,
©en ©änger fjaft ©u od Seite gefteüt

©en SBägften unb 33eften ber ©einen!
©8 ftefj'n auf bem ©djroeigerparnaffe groet,
©u fjaft fie erhoben mit 3ubetgefdjrei,

Safj audj Seutbolb mit ifjnen fidj einen.

Verhaufs-Subrmssionsofferte.
Sieben bem neuen Vrebigerfirdjturm in güridj ftefjt ein alte8

©djilberfjauS gum SIbbrudj gu oerfaufen; Säufer erhält e§ relatio billig,
roeun er bie ©teinroüfte um basfelbe tjerum au8 ber SBeft fdjafft.

Cfferten in8 ©tabtfjauS.

Leichte Carrière.
©rft fauft man Sinbern eine StubenSfappe
Unb fäfjt bie ©aare ungefchnitten fein.
©ann fjeifet'S : ©i ei, ber ffeine Sappe

3ft ja fdjon jegt ein halbes Sünftlerletn;
©ie anbre ©äffte roirb fidj feidjtlidj geben,
SBaS roirb man nodj an unferm ©ans erleben?

Scboppenklatscber.
®rüfj bi rofige IVbinanb fjäft ©erre in ©tube unb ©artelanb
©e ©tarn be fahrt gang hart oerbi ftigft nüt uS, friegft halt fe SBi.

©i jaffet ober fi fdjimpfet, ft ftüfteret, grinfet, trinfet
®af)t'S fein nüb a, fo fdjimpfetS glidj, fte roärit bim ©agel oom Schimpfe ridj.

©errgott ftnb baS SJtanne ädjt! nei, eê roirb eim fdjier gar fdjledjt,
Stüb oom SBi, oo be Sfatfdjer nur: djum nu ©ram, i fahr retour!

Jt

tlmgekebrt ist auch gefahren
bachte ich, als idj in einem gürdjer ggjatt bie föfage eines naioen
SchroäbletnS las, ber nidjt begreift, bafj baë ©tubium beë grangöftfdjen
Sebem gu empfehlen ift, ber in bte Sdjroeig fommt. ©r ftagt nätnfidj
barüber, roie roeit eê nadj unb nadj mit ber grangöfefei in güridj
gefommen fei"! SBir roerben ja gleidj feljen: Veoöfferung ber ©tabt
güridj runb 150 000, baoon ©eutfdje 35000 ober ca. 23 Vrog., frangöfifdje
gungen in güridj 3000 ober faum 2 Vrog. 3n biefen 3000 ober 2 Vrog.
finb bann allerbings audj nodj bie frangüfifchen ©djroeiger mit reidjlidj
2/:i inbegriffen, fo bafj baë rein frangöfifdje ©lemeut auf runb 1000 ©eelen

alfo faum etroaS mehr als '/> Vrog. oeranfdjtagt roerben fann. SBenn man
nun bei SJergfeidjung biefes roingigen ein halb SßrogenteS mit ben 23 Sßrog.

auSlänbifdj=beutfdjer gunge ben ®ipfel ber Somit nodj nidjt in einer
©üfje herausragen fieht, gegenüber bem baS Utmer SJiünfter nur ein ,©djer=
häufen" ift, fo üjut'S mir leib; beëfjalb, bachte idj, mufj ber fonberbare
Saug in ben Stebelfpalter". .Äeiri SSuurae »on fa §ä)oüe{onq.

Verunglücktes Unglück.
©ineS ©ageS fanb ber ©oftor ©egib 58en,

©afj ber böfe Sultan oiel gu fjäbig" fei,
Sam, um ben ©rtaudjten gu maffieren,
Unb erfühnte fidj, ihm nun ben Stüden
SIrm unb 33ein unb 33ruft fo ftreng gu brüden,
Um ihn einfadj tot 3« maffafrieren.

®lüdtidj aber fah ein groeiter ©oftor gu,
Unb ber Sultan brüllte plöglich bäh nnb muh;
Srümmte fidj in fonberbaren ©önen:
3mmer mehr fing ©egib an gu toben,
Sneipte roie befeffen unten oben,
Siefj ben ©ultan ohne Stüljrung ftöhnen.

Unb ber gtoeite merfte balb baS ©ilfio,
©tutjt unb badjte: ©onnerroetter, geht eë fo?"
Stafjm auê feiner tiefen ©djelmentafdje
©eine fdjön getabene Vtftole,
©djofj bamit ihn gleidj ber ©eufel hole,
Siefen ©egib rein gu ©taub unb Slfdje.

©ätte man fo hören müffen in 33erlin:
Sidj, ber liebe ©ultan, S3ufenfreunb ift hin!"
D, ben Seldj gu leeren, biefen bittern,
Solch ein ©err, gegiert mit beutfdjen Drben,
SBie er traurig roär' faput geroorben,
©ott, roie ©aare mir unb Steroen gittern!

©i, ©u gang oerfludjter ©oftor ©egib SBetj,

Sticht bebenfenb gang ©uropaê ©ehmerggefdjrei
©ätteft faft ben ©uftan umgebrungen!
®Iüdtidj hat man ©idj fofort erfdjoffen,
Safj bie ©h^'ftenhunbe mit ®enoffen
Stidjt ihr fredjeë Qubelfieb gefungen.

Hucb eine Hristokratie.
©unbe=©igentümer gu einem Sollegen: S3teiben ©ie mtt3hrem Söter

hier roeg, mein ©ier ift ein ®orbon ©etter, eë ift fein fogialbemofratifdjer
©unbefudjenhunb!"

**

grau ©tabtriehter: ©h grüegi frünbti
©err geufi, unb fo bufdjger!

©err geufi: 3a gälleb ©ie au, bi bere

foëmopotitifdje ©pradjoerroirrig g'güri.
SIpropoê: ©hönb ©ie au babifaj? SIS i
bodj au e fo inbiëfret muefj ft

grau ©tabtriehter: ga roäger, finer
git haniê amig na djönne, mer Bänb
bagntol c Säugamm' oom ©djroargroalb
ßha!

©err geufi: 3a ebä bert gibeifjttê fo
guet i bene ©anne=n=tnne

grau Stabtridjter: 3a ebä, aber bänn ifdj fie guem latinifdje ®fanbte
djo, roo amig ufem Stüfjiljofplag groohnt häb, aber lang ifdj fie nüb
blibe roäg' ber Spradj

©ert geufi: ©bä gfefjnb Sie, ba hänb ©ie halt 'S 23abifdj oerlehrt unb
bie ©djroargroälber SJtäitli oerlerit halt bänn au bas SBältfdj! Safj
bänn grüege bifjäim!

Jt

S'°^.ch bin der Düfteler Schreier,
Ä Und 's hat für mich großen Reiz,

Einen Hoger" zu besteigen

In unserer schönen Schweiz.

Dort lassen selb fünft wir uns nieder,

Dann spricht unser Präsident:

Wir thäten so gerne beraten -
Wenn ich nur die Akten kennt' I"

Doch sind wir jetzt halt beieinander

Das Uebrige findet sich schon:

Das heißet man bei uns eine

Nationalrats-KommissionI 4
?m ^eîcken cies kîrebses.

Jetzt schreibt man, der Erreger der furchtbarsten Krankheit, des

Krebs-Bazillus sei entdeckt aber der immer noch unentdeckte

Reaktions-Bazillus ist doch noch furchtbarer

Auf àem friectkof K.ekalp.
on Dämonen gejagt, vergessen, verkannt,
Flohst Du herein an den heimischen Strand,

Verdiente Ruhe zu finden.
Nun ruh'st Du da oben in lichter Höh',
Zu Häupten die Firnen, zu Füßen den See

Vom Bergwind umfächelt, dem linden.

Ein Meister der Lyrik, wie keinen es sah

Dein gepriesenes Hochland Helvetia
Und dennoch verkannt und vergessen!

Doch wer einmal gelauscht Deinem Liederquell
Dem wird es im Herzen wonnig und hell,

Er vermag Deinen Flug zu ermessen.

Dein Genius blitzt wie der Sonne Strahl,
Dein Wort rauscht wie der Bergstrom zu Thal,

Da giebt es kein Säuseln und Flöten!
Wie ein Speerwald schreitet Dein Lied einher,
O Heimat Du sündigt'st am Dichter schwer,

Du solltest vor Scham erröten!

Du feierst so manchen Streber als Held,
Den Sänger hast Du bei Seite gestellt

Den Wägsten und Besten der Deinen!
Es steh'n auf dem Schweizerparnasse zwei,
Du hast sie erhoben mit Jubelgeschrei,

Laß auch Leuthold mit ihnen sich einen.

Verkaufs-Submissionsofferte.
Neben dem neuen Predigerkirchturm in Zürich steht ein altes

Schilderhaus zum Abbruch zu verkaufen; Käufer erhält es relativ billig,
wenn er die Steinwüste um dasselbe herum aus der Welt schafft.

Offerten ins Stadthaus.

Leîckte Larrîère.
Erst kauft man Kindern eine Rubenskappe
Und läßt die Haare ungeschnitien sein.

Dann heißt's: Ei ei, der kleine Lappe

Ist ja schon jetzt ein halbes Künstlerlein;
Die andre Hälfte wird sich leichtlich geben.

Was wird man noch an unserm Hans erleben?

8ckoppenklatscker.
Grüß di rosige IVdinand häst Herre in Stube und Garteland
De Tram de fahrt ganz hart verbi stigst nüt us, kriegst halt ke Wi.

Si fasset oder si schimpfet, st flüsteret, grinset, trinket
Gaht's kein nüd a, so schimpsets glich, sie wärit bim Hagel vom Schimpfe rich.

Herrgott sind das Manne ächt! nei, es wird eim schier gar schlecht,

Nüd vom Wi, vo de Klatscher nur: chum nu Tram, i fahr retour!

tlmgekekrt ist auck gefahren
dachte ich, als ich in einem Zürcher Blatt die Klage eines naiven
Cchwäbleins las, der nicht begreift, daß das Studium des Französischen
Jedem zu empfehlen ist, der in die Schweiz kommt. Er klagt nämlich
darüber, wie weit es nach und nach mit der Französelei in Zürich
gekommen sei"! Wir werden ja gleich sehen: Bevölkerung der Stadt
Zürich rund 150000, davon Deutsche 35000 oder ca. 2Z Proz., französische

Zungen in Zürich 3000 oder kaum Z Proz. In diesen 3000 oder 2 Proz.
sind dann allerdings auch noch die französischen Schweizer mit reichlich
'/^! inbegriffen, so daß das rein französische Element auf rund 1000 Seelen
also kaum etwas mehr als Proz. veranschlagt werden kann. Wenn man
nun bei Vergleichung dieses winzigen ein halb Prozentes mit den LZ Proz.
ausländisch-deutscher Zunge den Gipfel der Komik noch nicht in einer
Höhe herausragen sieht, gegenüber dem das Ulmer Münster nur ein
Scherhausen" ist, so thut's mir leid; deshalb, dachte ich, muß der sonderbare
Kauz in den Nebelspalter". Keiri Muume von la Schottefong.

Verunglücktes Unglück.
Eines Tages fand der Doktor Hegib Bey,
Daß der böse Sultan viel zu häbig" sei,

Kam, um den Erlauchten zu massieren,
Und erkühnte sich, ihm nun den Rücken

Arm und Bein und Brust so streng zu drücken,
Um ihn einfach tot zu massakrieren.

Glücklich aber sah ein zweiter Doktor zu.
Und der Sultan brüllte plötzlich bäh und muh;
Krümmte sich in sonderbaren Tönen:
Immer mehr fing Hegib an zu toben,
Kneipte wie besessen unten oben,
Ließ den Sultan ohne Rührung stöhnen.

Und der Zweite merkte bald das Hilsio,
Stutzt und dachte: Donnerwetter, geht es so ?"

Nahm aus seiner tiefen Schelmentasche
Seine schön geladene Pistole,
Schoß damit ihn gleich der Teufel hole.
Diesen Hegib rein zu Staub und Asche.

Hätte man so hören müssen in Berlin:
Ach, der liebe Sultan, Busenfreund ist hin!"
O, den Kelch zu leeren, diesen bittern,
Solch ein Herr, geziert mit deutschen Orden,
Wie er traurig wär' kaput geworden,
Gott, wie Haare mir und Nerven zittern!

Ei, Du ganz verfluchter Doktor Hegib Bey,
Nicht bedenkend ganz Europas Schmerzgeschrei

Hättest fast den Sultan umgebrungen!
Glücklich hat man Dich sofort erschossen,

Daß die Christenhunde mit Genossen

Nicht ihr freches Jubellied gesungen.

?Zuck eine Aristokratie.
Hunde-Eigentümer zu einem Kollegen: Bleiben Sie mit Ihrem Köter

hier weg, mein Tier ist ein Gordon Setter, es ist kein sozialdemokratischer
Hundekuchenhund!"

Frau Stadtrichter: Eh grüetzi fründli
Herr Feusi, und so buschgerl

Herr Feusi: Ja gälled Sie au, bi dere

kosmopolitische Sprachverwirrig z'Züri.
Apropos: Chönd Sie au badisch? As i
doch au e so indiskret mueß si

Frau Stadtrichter: Ja Wäger, siner
Zit hanis amig na chönne, mer händ
dazmal e Säugamm' vom Schwarzwald
gha!

Herr Feusi: Ja ebä dert gideihits so

guet i dene Tanne-n-inne
Frau Stadtrichter: Ja ebä, aber dänn isch sie zuem latinische Gsandte

cho, wo amig ufem Stüßihofplatz gwohnt häd, aber lang isch sie nüd
blibe wäg' der Sprach

Herr Feusi: Ebä gsehnd Sie, da händ Sie halt 's Badisch verlehrt und
die Schwarzwälder Müitli verlerit halt dänn au das Wältsch! Laß
dänn grüetze dihäim!


	Leichte Carrière

